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1 Hintergrundinformationen 
für Lehrpersonen 

Im Workshop Körperbilder aus der Werbung – Einfluss von Körpernormen und 
Schönheitsidealen auf unsere Körperwahrnehmung geht es um die Frage, 
inwiefern die in der Werbung abgebildeten Körper unser eigenes 
Körperempfinden beeinflussen. Welche Schönheitsideale finden sich in der 
Werbung? Repräsentieren die Körperbilder aus der Werbung die Vielfalt 
menschlicher Körper oder nur einen Teil? Welche Repräsentationen fehlen 
gänzlich? Gibt es Kritik an den vorherrschenden Körperbildern und den damit 
einhergehenden Schönheitsidealen und wenn ja, wie sieht die aus? Das alles sind 
Fragen, welche im Verlauf des Workshops sowohl diskursiv wie auch spielerisch 
mithilfe von vielfältigen Beispielen gemeinsam diskutiert werden. 
 
 

1.1 Begriffserklärungen 
Body Positivity 
Die Definitionen von Body Positivity variieren je nach Quelle. Folgende Links sind 
eine aufschlussreiche Auswahl an möglichen Definitionen: 
 
— Definition nach Wikipedia: Die Bewegung Body Positivity (engl. für positive 

Einstellung zum Körper, seltener auch: Body Neutrality, Body Liberation) 
setzt sich für die Abschaffung unrealistischer und diskriminierender 
Schönheitsideale ein. 
Mehr dazu unter: https://de.wikipedia.org/wiki/Body_positivity  

 
— Definition nach Marshmallow Mädchen: Body Positivity bedeutet, jedem 

Körper mit Respekt zu begegnen. Grundlage dafür ist die Erkenntnis, dass 
alle Körper gleich wertvoll sind. Von Körperformen können wir nicht auf den 
Charakter eines Menschen schliessen. Body Positivity wirkt auf zwei Ebenen: 
der persönlichen (individuell) und der gesellschaftlichen (systemisch). (…) Für 
dich persönlich manifestiert sich Body Positivity in erster Linie dadurch, dass 
du freundlich und bedürfnisorientiert mit deinem eigenen Körper umgehst. Du 
akzeptierst ihn genau so, wie er gerade ist – das schliesst alle seine 
Veränderungen mit ein. (…) Für uns als Gesellschaft zeigt sich Body Positivity, 
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indem wir Menschen aufgrund ihrer Körperform weder besser noch 
schlechter behandeln. Alle Körper sind gute Körper. Und alle Menschen sind 
gleich wertvoll. Wir werten Körper weder auf noch ab (Body Shaming) und 
diskriminieren Menschen nicht aufgrund körperlicher Merkmale. 
Mehr dazu unter: https://marshmallow-maedchen.de/blog/was-ist-body-
positivity-definition/   

 
— Definition von Annabelle: In diesem Artikel finden sich interessante Gedanken 

zu den Begriffen Body Positivity und Body Neutrality. 
Mehr dazu unter: https://www.annabelle.ch/leben/lieber-k%c3%b6rper-wir-
m%c3%bcssen-reden-50629/   

 
 
Body Shaming 
Unter Body Shaming versteht man die Diskriminierung bzw. Beleidigung von 
Menschen aufgrund ihres Körpers. Wer der idealen Norm (beispielsweise jung, 
vital, faltenfrei, dünn) nicht entspricht, wird abgewertet, beleidigt, ausgegrenzt 
oder wertet sich selbst ab. Unter Body Shaming leiden vor allem Frauen. Aber 
auch Männer geraten durch massiv inszenierte Schönheits- und Körperideale 
zunehmend unter Druck. 
Mehr dazu unter:  https://www.gender-nrw.de/bodyshaming/ oder 
https://marshmallow-maedchen.de/blog/was-ist-body-shaming-definition/ 
 
 
Körpernorm 
Körpernormen beschreiben vorherrschende Ideen oder Vorstellungen über das 
Aussehen und die Grössenverhältnisse von Körpern, welche als ‹normal›, also von 
der Gesellschaft akzeptiert oder mitunter sogar als Ideal gelten.  
 
 
Schönheitsideale  
Definition nach Wikipedia: Ein Schönheitsideal ist eine zeitgemäss 
vorherrschende Vorstellung von Schönheit innerhalb einer Kultur. In der Regel 
bezieht sich der Begriff auf das Aussehen von Körper und Gesicht. 
Schönheitsideale sind soziokulturell konstruiert. Sie unterscheiden sich zwischen 
verschiedenen Kulturkreisen und wandeln sich auch innerhalb des gleichen 
Kulturkreises im Laufe der Zeit. Nebst der Werbung sind heutzutage vor allem 
auch soziale Medien stark an der Produktion und Aufrechterhaltung 
dominierender Schönheitsideale beteiligt. 
 



 
   

 5 

Passend dazu gibt es folgendes Erklärvideo:  
Wie die Medien Figurenideale beeinflussen, ARD-alpha, 01.02.2021, 19:15 Uhr, 
Dauer: 3 Minuten  
https://www.br.de/mediathek/video/zahlen-und-fakten-wie-die-medien-
figurenideale-beeinflussen-av:5e848946dd442f001a484c20  
 
 
Werbung 
Eine Werbung verbreitet öffentlich Informationen über ein Produkt (oder eine 
Dienstleistung) mit dem Zweck, dieses Produkt bekannt zu machen und den_die 
Betrachter_in zum Kauf zu animieren. 
 
 

1.2 Weblinks zu 
diskriminierungssensibler 
Sprache 

Diskriminierungssensibel über Hautfarbe sprechen (ausgedruckt siehe Ordner) 
https://www.br.de/puls/themen/leben/rassismus-in-der-sprache-100.html 
https://www.zdf.de/kinder/logo/sprache-gegen-rassismus-100.html 
 
Diskriminierungssensibel über Behinderung sprechen (ausgedruckt siehe Ordner) 
https://leidmedien.de/begriffe/  
https://leidmedien.de/wp-content/uploads/2019/12/Leidfaden2019.pdf  
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2 Material 
— 14 Piktogramme (Set 1 und Set 2 à je 7 Bildern) 
— 9 Reserve-Bilder von Werbungen, auf denen Menschen abgebildet sind  
— 10 laminierte Bildpaare von Promis (jeweils pro Schüler_in ein Bild 

«geschminkt» und ein Bild «ungeschminkt») 
— 3 Beispielbilder der Body Positivity-Bewegung (1x  Pro Infirmis, 1x 

@justkimbrly, 1x Peter de Vito) 
— 10 Spiegelchen 
 
Nötige Technik vor Ort 
— Beamer 
— Laptop mit Internetanschluss 
— Verbindungskabel Laptop–Beamer 
— Tablets, geladen (1 Tablet pro Zweiergruppe) 
 
 

3 Hausaufgabe 
Als Vorbereitung für den Workshop, erhalten die teilnehmenden Schüler_innen 
eine kleine Hausaufgabe, welche sie für den Workshop erarbeiten und dann 
dabeihaben.  
 
Einleitung Hausaufgabe: 
Wir werden tagtäglich mit Werbung konfrontiert, sei es im Fernsehen, auf 
Plakaten, in Zeitschriften, während wir im Internet surfen und insbesondere auch 
während der Nutzung von sozialen Medien (YouTube, Instagram, Twitter, TikTok, 
etc.) 
Nicht selten sind auf diesen Werbebildern Menschen abgebildet. Manchmal ist es 
vielleicht nur das Gesicht, manchmal Teile des Körpers oder sogar der ganze 
Körper. 
 
Aufgabenstellung für die Schüler_innen: 
Beobachtet während einiger Tage, wo ihr mit Werbebildern, auf denen Menschen 
abgebildet sind, in Kontakt kommt.  
 
Sammelt mindestens 3–5 Beispiele von Werbebildern mit Menschen und bringt 
sie spätestens am Workshoptag mit in den Unterricht. 
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Es gibt verschiedene Möglichkeiten, um die gefundenen Werbebilder zu sammeln: 
1) ausschneiden oder ausreissen 
à Eignet sich für Werbebilder in Zeitschriften oder Zeitungen, in Broschüren oder 
auf Flyern, etc. 
 
2) mit dem Smartphone abfotografieren 
à Eignet sich für Werbeplakate auf der Strasse, Werbung auf Fahrzeugen, 
Werbebilder im Bus oder Tram, etc.  
à Falls eine Werbung auftaucht, wenn ihr zu Hause am Computer seid, könnt ihr 
sie ebenfalls abfotografieren. 
 
3) Notizen oder Skizzen machen 
à Falls ihr im öffentlichen Raum eine Werbung seht, die ihr mitnehmen möchtet, 
aber kein Smartphone habt, könnt ihr auch Notizen von den Werbebildern 
machen. 
 
4) einen Screenshot erstellen 
à Diese Variante eignet sich für diejenigen unter euch, welche ein Smartphone, 
Tablet oder Computer nutzen. Falls ihr Werbebilder mit Menschen entdeckt, 
während ihr im Internet oder auf sozialen Medien unterwegs seid, könnt ihr sie 
mit einem Screenshot abspeichern. 
 
Bittet Freund_innen oder Eltern um Hilfe, wenn ihr diese braucht oder wendet 
euch an eure Lehrperson! 
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P
lanungsraster 

U
m

fang: ca. 90 m
in  

Zielgruppe: O
berstufe, evtl. M

ittelstufe (D
ie S

chüler_innen können sich sprachlich ausdrücken und dialogisch 
interagieren) 
Them

enbereiche: K
örper, K

örperbilder, K
örpernorm

en, S
chönheitsideale, W

erbung, B
ody P

ositivity, S
elbst- und 

Frem
dw

ahrnehm
ung, Identität 

 Lernziele 
—

 
A

useinandersetzung m
it K

örperbildern aus der W
erbung (und ggf. auch aus W

erbung in S
ozialen M

edien) 
à

 N
orm

en körperlicher A
bbildungen erkennen, besprechen und hinterfragen 

—
 

Verstehen, dass S
chönheitsideale (soziokulturell) konstruiert sind 

—
 

W
issen darüber fördern, dass K

örperbilder insbesondere in der W
erbung teilw

eise stark bearbeitet und m
anipuliert 

sind und so unrealistische K
örperw

ahrnehm
ungen erzeugen 

—
 

Verbindung zw
ischen dom

inierenden K
örpernorm

en/S
chönheitsidealen und D

iskrim
inierung erkennen und verstehen 

—
 

A
useinandersetzung m

it der B
ody P

ositivity-B
ew

egung  
à

 erfahren, w
as dam

it gem
eint ist und begreifen, w

ofür die B
ew

egung steht  
—

 
K

ennenlernen von künstlerischen/aktivistischen P
ositionen der B

ody P
ositivity-B

ew
egung 

—
 

Fotografie als em
anzipatorisches M

ittel verstehen, um
 G

egenbilder zu hegem
onialen S

chönheitsidealen und 
K

örpernorm
en zu schaffen 

—
 

Fotografie als H
ilfsm

ittel nutzen, um
 die E

inzigartigkeiten unseres Ä
usseren bew

usst w
ahrzunehm

en und die Vielfalt 
m

enschlicher E
rscheinungsform

en als etw
as positives zu erfahren (P

raktischer Teil) 
—

 
Förderung einer positiven K

örperw
ahrnehm

ung 
  H

inw
eise zum

 W
orkshop 

M
aterial: A

lle benötigten M
aterialien sind in der eigens für den W

orkshop zusam
m

engestellten K
ulturbox zu finden 

 Technik: E
s sollte ein B

eam
er, ein C

om
puter/Laptop m

it Internetzugang sow
ie Tablets (idealerw

eise 1 pro 2 
S

chüler_innen) für den W
orkshop reserviert w

erden 
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U
nterrichtssetting: Im

 Zentrum
 einen A

uslegetisch für M
aterial bereitstellen, S

tühle kreisförm
ig um

 den Tisch anordnen. 
D

er B
eam

er kann im
 W

orkshopzim
m

er selbst oder in einem
 angrenzenden R

aum
 installiert w

erden. D
er Internetzugang 

sollte vor W
orkshopbeginn sichergestellt und überprüft w

erden. D
ie Tablets sollten funktionieren und geladen sein. D

as 
für den W

orkshop benötigte Video (D
ove) sollte vor W

orkshopbeginn bereits als Tab geöffnet sein (nur noch «P
lay» 

drücken). 
 Vorbereitung: D

ie S
chüler_innen erhalten zur Vorbereitung des W

orkshops eine H
ausaufgabe, w

elche sie im
 W

orkshop 
präsentieren und dort m

iteinfliesst. D
ie H

ausaufgabe kann individuell oder gem
einsam

 m
it der Lehrperson gem

acht 
w

erden. A
chtung: genügend Vorlaufzeit einplanen! 
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Zeit 
U

nterrichtsphase 
Inhalt 

Aufgabenstellung 
Sozialform

 
M

aterial / M
edien 

20–
30 

m
in 

Einstieg 
Ö

ffnung des 
Them

as 
K

urze Einführung in die Inhalte des W
orkshops  

(2 m
in) 

«W
ir schauen gem

einsam
 W

erbebilder an, auf denen 
M

enschen zu sehen sind.»  
«W

ir beschreiben, w
ie die K

örper und G
esichter 

dieser M
enschen aussehen.» 

«W
ir untersuchen, ob sich die M

enschen auf 
W

erbungen ähneln oder ob sie ganz unterschiedlich 
aussehen.» 
 Frage in die R

unde 
«W

as genau ist eigentlich eine W
erbung?» 

à
 LP ergänzt Ideen / W

issen der Schüler_innen 
 H

ausaufgabe präsentieren
1: 

à
 die Schüler_innen legen die m

itgebrachten 
W

erbebeispiele auf, um
 sie gem

einsam
 zu 

besprechen. 
(Sollte die H

A nicht funktioniert haben oder zu w
enig 

M
aterial vorhanden sein, kann die LP auf das 

bereitgestellte R
eserve-B

ildm
aterial zurückgreifen.) 

 D
ie LP verteilt Piktogram

m
e m

it Adjektiven, w
elche 

K
örper beschreiben. 2 

N
un w

ird der R
eihe nach jede_r Schüler_in 

aufgefordert zu schauen, zu w
elchen m

itgebrachten 
W

erbebildern das Piktogram
m

 passt, w
elches er_sie 

in der H
and hält. 

Plenum
 

H
ausaufgabe: 

– W
erbebilder, w

elche die 
Schüler_innen als H

A 
m

itgebracht haben 
 

Technik: 
– Laptop 
– B

eam
er 

– 1 Tablet pro Zw
eiergruppe) 

 
– R

eserve -B
ildm

aterial 
(als Ergänzung zur H

A oder 
falls H

A nicht gem
acht) 

 – Piktogram
m

e  
 

– Adjektive von 
K

örperm
erkm

alen (Set 1 
und Set 2) 

 

 1 D
ie S

chüler_innen erhalten von ihrer jew
eiligen Lehrperson eine H

ausaufgabe, w
elche vor dem

 W
orkshop erledigt w

ird. G
enauere 

B
eschreibung der H

ausaufgabe siehe separates K
apitel.   

2 P
iktogram

m
e S

et 1: geschm
inkt, w

eiss, gut gekleidet, gesund, stehend, selbstbew
usst, fröhlich, dünn, freundlich, cool 
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 à
 D

ie m
eisten/alle Piktogram

m
e können zu 

m
ehreren oder sogar allen W

erbebildern zugeordnet 
w

erden. 
 Fazit (w

ird gem
einsam

 resüm
iert): 

«Fast alle M
enschen, w

elche w
ir auf W

erbungen 
sehen, sind geschm

inkt, dünn, gesund, w
eiss, 

selbstbew
usst, etc.» 

 Anschliessend verteilt die LP nochm
als neue 

Piktogram
m

e m
it Adjektiven, w

elche K
örper 

beschreiben. 3 
 N

un w
ird erneut der R

eihe nach jede_r Schüler_in 
aufgefordert zu schauen, zu w

elchen m
itgebrachten 

W
erbebildern das Piktogram

m
 passt, w

elches er_sie 
in der H

and hält. 
 à

 D
ie w

enigsten/keine Piktogram
m

e können den 
W

erbebildern zugeordnet w
erden. 

 Fazit (w
ird gem

einsam
 resüm

iert): 
«Auf W

erbungen sind quasi keine M
enschen zu 

sehen, w
elche Pickel oder N

arben haben, keine 
M

enschen m
it körperlichen Einschränkungen oder 

B
ehinderungen, kaum

 M
enschen m

it verschiedenen 
H

autfarben, niem
and ist dick, niem

and ist traurig, 
w

eint oder ist w
ütend, etc.» 

 W
as ist das Lernziel dieser Einführung? 

à
 D

ie Schüler_innen erkennen die typischen 
(K

örper-)M
erkm

ale von W
erbefotos. 

 3
 P

iktogram
m

e S
et 2: Tattoo, N

arbe, P
ickel, dick, dunkelhäutig, unreine H

aut, traurig, behindert, ungeschm
inkt 
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à
 D

ie Schüler_innen erkennen, dass es in der 
W

erbung w
enig D

iversität bzgl. K
örpernorm

en gibt 
und viele R

epräsentationen von K
örpern nicht 

vertreten sind. 
 W

ichtig: 
Subjektive W

ertungen sollten von der LP them
atisiert 

w
erden, indem

 die LP die Schüler_innen auffordert, 
ihr subjektives Em

pfinden zu begründen (z.B
. schön, 

cool, gut, …
).  

«W
arum

 findest du das schön?» 
«W

arum
 ist das deiner Ansicht nach gut?» 

5 m
in 

 
  

G
eschm

inkt/ 
U

ngeschm
inkt 

 Ü
berleitung 

zum
 Video von 

D
ove 

 

«N
icht nur in der W

erbung begegnen uns M
enschen, 

w
elche stark geschm

inkt und gestyled sind.» 
 LP verteilt B

ilder von M
odels auf dem

 Auslegetisch 
(Set «geschm

inkt»). 
Jede_r Schüler_in erhält anschliessend auch ein B

ild 
von einem

 M
odel (Set «ungeschm

inkt») 
 N

un versuchen die Schüler_innen ihr B
ildpaar auf 

dem
 Auslegetisch zu finden.  

 LP stellt Fragen:  
«W

ie sehen die M
odels/Prom

is, die ihr auf eurem
 B

ild 
habt, m

orgens direkt nach dem
 Aufstehen aus? 

H
altet m

al dasjenige B
ild in die Luft.» 

«W
as m

üssen diese M
enschen alles unternehm

en, 
um

 dann so auszusehen, w
ie auf dem

 anderen B
ild 

eures B
ildpaares?» 

 LP sam
m

elt Ideen/Verm
utungen 

 à
 D

ieses kurze Spiel funktioniert als Ü
berleitung 

 
– 

B
ilderpaare von Prom

is 
geschm

inkt/ 
ungeschm

inkt 
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zum
 «D

ove-Video», w
elches anschliessend 

zusam
m

en via B
eam

er geschaut w
ird. 

  «W
ir schauen uns nun in einem

 Video an, w
as 

zw
ischen diesem

 B
ild (zeigt ein B

ild eines Prom
is 

ungeschm
inkt) und diesem

 (zeigt ein B
ild eines 

Prom
is geschm

inkt) alles passiert.» 

10 m
in 

 
E

inführung 
A

ktivism
us/ 

B
ody Positivity 

D
ove-Video gem

einsam
 schauen: 

https://w
w

w
.youtube.com

/w
atch?v=

iYhC
n0jf46U

  

A
nschliessend stellt die LP

 Fragen: 
«W

as passiert in diesem
 Video?» 

«W
arum

 w
erden diese S

achen m
it dieser Frau 

gem
acht?» 

 Video nochm
als zeigen, ggf. zw

ischendurch 
pausieren, um

 auf folgende D
etails aufm

erksam
 zu 

m
achen: 

– 
es w

ird «geblitzt», d.h. fotografiert 
– 

m
an sieht einen C

ursor, d.h. das B
ild ist auf 

dem
 C

om
puter 

– 
die H

aut w
ird retuschiert 

– 
die A

ugen w
erden vergrössert 

 W
eitere Fragen: 

«W
arum

 hat die S
eifenm

arke D
ove so ein Video 

gem
acht?» 

«W
as w

ill das Video uns m
itteilen?» 

 Input LP
: 

«D
as Video ist eine K

ritik an die A
rt und W

eise, w
ie 

M
enschen in W

erbungen dargestellt w
erden und 

zeigt uns, dass die G
esichter und K

örper, w
elche 

w
ir auf W

erbebildern sehen, zum
 Teil stark 

 
– 

B
eam

er 
– 

Laptop m
it Internet- 

anschluss 
– 

Link «D
ove-Video» 

(bereit zur W
iedergabe 

via Laptop und B
eam

er) 
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geschm
inkt und bearbeitet sind und nicht der 

R
ealität entsprechen.» 

20 m
in 

Vertiefung 
B

ody 
Positivity-
B

ew
egung 

 

K
urzer Input LP

 
«W

ie w
ir festgestellt haben, sind auf W

erbebildern 
m

eistens ähnliche M
enschentypen und K

örper zu 
sehen. D

ie M
enschen auf diesen B

ildern sind oft 
stark gestyled und die B

ilder zudem
 noch m

it 
C

om
puterprogram

m
en nachbearbeitet. D

ie 
allerm

eisten M
enschen sehen nicht so aus w

ie die 
M

enschen auf diesen W
erbebildern. M

anche 
M

enschen vergleichen sich auch m
it diesen 

verm
eintlich realen, idealisierten und stark 

bearbeiteten K
örpern, w

as unter U
m

ständen dazu 
führt, dass sie sich m

it ihrem
 A

ussehen oder in 
ihrem

 eigenen K
örper nicht w

ohl fühlen. S
ie fühlen 

sich also ausgeschlossen oder diskrim
iniert. 

Zum
 G

lück gibt es m
ittlerw

eile M
enschen, die dem

 
entgegenw

irken m
öchten und die Vielfalt 

m
enschlicher K

örper zelebrieren. D
iese M

enschen 
gehören der sogenannten B

ody Positivity-
B

ew
egung an. D

as W
ort kom

m
t aus dem

 
E

nglischen und bedeutet so viel w
ie positives 

K
örpergefühl. M

enschen sollen sich m
it und in 

ihrem
 K

örper w
ohl fühlen und ihm

 w
ertefrei 

begegnen, sow
ie auch ihren M

itm
enschen (und 

deren K
örpern) gegenüber.    

W
ir w

erden nun gem
einsam

 ein paar B
ildbeispiele 

aus der B
ody Positivity-B

ew
egung anschauen und 

besprechen.» 
B

eispiele: 

 
B

ilderm
aterial 

(ausgedruckt): 
1) @

justkim
brly (A

ktivistin, 
Influencerin) 
 2) P

eter de Vito (A
ktivist, 

Fotograf) 
 3) P

ro Infirm
is 

«A
ppenzeller» 

(W
erbekam

pagne) 
 E

xtra: 
4) P

ro Infirm
is «M

ake-up» 
 – 

P
iktogram

m
e  

(S
et 1 und 2) 
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1) @
justkim

brly à
 B

ild zeigen und besprechen 
 Input LP

: 
«W

ie unterscheiden sich die beiden B
ilder von 

K
im

berly? Versucht m
al so zu sitzen, w

ie K
im

berly 
es auf B

ild 1 tut, dann so, w
ie sie es auf B

ild 2 tut. 
W

as ist bequem
er? W

ie fühlt sich das für euch an? 
Ist es nicht w

ahnsinnig anstrengend, den B
auch so 

fest einzuziehen?» 
 à

 D
ie B

ody Positivity-B
ew

egung m
öchte dafür 

einstehen, dass w
ir uns in unserem

 K
örper w

ohl 
fühlen, ihn annehm

en und w
ertschätzen so w

ie er 
ist –

 auch beispielsw
eise m

it B
auch –

 und diesen 
nicht versuchen zu verstecken.  Jeder B

auch sieht 
anders aus, m

al runder, m
al breiter, m

al schm
aler, 

m
al sieht m

an die K
nochen, m

al vielleicht eine 
H

autfalte, etc. U
nd das ist auch gut so, denn 

M
enschen haben unterschiedliche K

örperform
en 

und das ist ja toll! 
 2) P

eter de Vito auf Instagram
 à

 B
ild zeigen und 

besprechen 
 Input LP

: 
«W

as unterscheidet den abgebildeten M
enschen 

hier von den üblichen M
enschen auf 

W
erbebildern?» 

 E
rw

artete A
ntw

orten:  
- 

P
ickel 

- 
N

arbe 
- 

dunkelhäutig 
- 

grosse Lippen 
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- 
(evtl. kurze H

aare, obw
ohl Frau) 

 à
 D

ie B
ody Positivity-B

ew
egung m

öchte auch 
M

enschen m
it verschiedenen H

autfarben in der 
W

erbung sehen, auch M
enschen, die eine N

arbe 
oder P

ickelchen haben, oder Frauen, die ihre 
H

aare kurz tragen, etc. W
ir haben ja auch hin und 

w
ieder P

ickel und das ist völlig norm
al. W

ir haben 
auch N

arben (hier evtl. selbst eine N
arbe an sich 

zeigen und  S
chüler_innen fragen, w

o sie denn 
auch eine N

arbe an sich haben) 
 3) P

ro Infirm
is (Version «A

ppenzeller») 
 Input LP

: 
«K

ennt jem
and dieses B

ild?» 
 E

rw
artete A

ntw
orten: 

- 
A

ppenzeller-K
äse 

- 
A

ppenzeller-W
erbung 

 Input LP
: 

«S
chaut m

al ganz genau hin. Ist es w
irklich die 

A
ppenzeller-K

äse-W
erbung? S

chaut m
al, w

orauf 
die M

änner sitzen…
» 

 (A
ha, da ist ein R

ollstuhl..!) 
 Input LP

: 
«W

ir erinnern uns jetzt an die W
erbebilder von 

vorhin. A
uch diese B

ilder hier sind w
ie eine A

rt 
W

erbung zu verstehen.» 
Frage: 
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«Für w
as m

achen diese M
enschen denn W

erbung? 
W

as w
ollen sie uns m

it diesen B
ildern zeigen?» 

à
 S

ie m
achen W

erbung für die Vielfalt 
m

enschlichen D
aseins und die E

inzigartigkeiten, 
w

elche uns als Individuen auszeichnet. 
à

 S
ie zeigen, dass es ganz viele verschiedene 

A
rten von G

esichtern und K
örpern gibt und 

m
öchten bew

usst ein Zeichen setzen, dass diese 
Vielfalt eben auch in der W

erbung sichtbar w
ird. 

45 m
in 

P
raktischer Teil 

 
Input LP

: 
«W

ie ein M
ensch entsteht, ist ein W

under der 
N

atur und jeder M
ensch ist einzigartig! Zum

 G
lück 

haben nicht alle die gleich geschw
ungene N

ase, 
die gleiche A

ugenform
 und -farbe, die gleichen 

H
aare oder den gleichen K

örperbau. W
ir sind alle 

verschieden und das ist genau das tolle! Jede 
N

ase ist anders, jedes A
ugenpaar ist anders, jeder 

K
örper in seiner G

anzheit ist einzigartig.» 
 A

ufgabe: 
D

ie S
chüler_innen arbeiten nun in Zw

eiergruppen. 
Jede G

ruppe erhält zw
ei S

piegelchen und ein 
Tablet. 
 A

ls erstes erkundet jede P
erson m

ithilfe des 
S

piegelchens aufm
erksam

 folgende K
örperteile:  

- 
H

aare 
- 

O
hr 

- 
N

ase 
- 

A
uge 

- 
M

und 
- 

H
ände 

 
- 

Tablets 
(1 pro Zw

eiergruppe) 
- 

S
piegelchen (1 pro 

P
erson) 
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D
anach entscheidet sich jede_r S

chüler_in für das 
K

örperteil, das er_sie an sich selbst besonders 
m

ag oder speziell findet. 
 S

obald jede P
erson sich für ein K

örperteil 
entschieden hat, w

ird dieser nun von der anderen 
P

erson fotografiert. U
nd zw

ar so, dass w
irklich nur 

der gew
ählte K

örperteil zu sehen ist 
(beispielsw

eise nur das O
hr, nicht auch noch ein 

Teil des G
esichts oder des K

opfes). 
 Ist es gelungen ein B

ild zu m
achen w

o nur dieses 
eine K

örperteil zu sehen ist, zeigt es die 
S

chüler_innen der LP
. D

iese löscht anschliessend 
alle anderen (w

eniger gelungenen) Versuche. 
 H

aben jew
eils beide in jeder G

ruppe ein B
ild vom

 
K

örperteil der anderen P
erson gem

acht und die 
w

eniger guten Versuche von der LP
 löschen lassen, 

übergeben sie das Tablet der LP
. 

 H
inw

eis: 
Zu B

eginn der A
ufgabe zeigt die LP

 m
it dem

 Tablet 
an einem

_r S
chüler_in w

ie die A
ufgabe gem

eint 
ist, löscht aber dann das betreffende B

ild. 
 R

atespiel 
Im

 P
lenum

 zeigt die LP
 am

 S
chluss auf den Tablets 

die B
ilder, w

elche die S
chüler_innen voneinander 

gem
acht haben. D

ie K
lasse versucht zu raten, zu 

w
em

 der abgebildete K
örperteil gehört. 

(D
ie LP

 kann dies jew
eils m

it der Frage einleiten: 
«W

em
 gehört diese einzigartige N

ase?») 
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Ist das G
eheim

nis gelüftet, steht es der 
betreffenden P

erson frei zu erläutern, w
arum

 sie 
sich gerade diesen K

örperteil ausgesucht hat.  
 M

it diesem
 S

piel endet der W
orkshop. 

   


